
Als weitere einschneidende Ver
änderungen in der Entwicklung 
des Landes charakterisierte der 
XII. Parteitag den deutlichen Er
folg der Rechtskräfte bei den Par
lamentswahlen von 1987 sowie 
die sich aus dem EG-Beitritt erge
benden negativen Auswirkungen 
auf die strukturelle Entwicklung 
und auf die Souveränität des Lan
des.
Wenngleich - wie Genosse Cun- 
hal feststellte - angesichts die
ser Veränderungen eine Fortset
zung der Aprilrevolution heute 
nicht mehr möglich sei, so habe 
diese dennoch in der gesamten 
portugiesischen Gesellschaft 
tiefe Wurzeln geschlagen. Das 
sei die Grundlage für den weite
ren Kampf des portugiesischen 
Volkes für eine demokratische 
Zukunft des Landes. Ausgehend 
davon begründete der XII. Partei
tag die Aufgaben zur Errichtung 
einer „fortgeschrittenen Demo

kratie an der Schwelle des 
21. Jahrhunderts".
Mit dieser Konzeption, die den 
Inhalt des neuen Parteipro
gramms der PKP bestimmt, ha
ben die portugiesischen Kommu
nisten ihre strategische Linie prä
zisiert. Sie zielt darauf ab, unter 
den gegenwärtigen Bedingungen 
einer bürgerlich-demokratischen 
Ordnung den Kampf für eine um
fassende Demokratisierung des 
wirtschaftlichen, politischen, so
zialen und kulturellen Lebens in 
Portugal zu führen. Das strategi
sche Ziel des Kampfes der PKP 
bleibt die Errichtung einer soziali
stischen Gesellschaft, wohlwis
send, daß dies keine unmittel
bare Aufgabe ist. Erst die Ver
wirklichung des Programms einer 
„fortgeschrittenen Demokratie" 
würde nach Auffassung der PKP 
Voraussetzungen schaffen, um 
„die portugiesische Gesellschaft 
zum Sozialismus" zu führen.

Weitere Stärkung der Kampfkraft der Partei

Angesichts dieser anspruchsvol
len Aufgaben widmete der 
XII. Parteitag seine Aufmerksam
keit besonders der weiteren Stär
kung der Kampfkraft der Partei. 
Dazu lag den Delegierten ein Ent
wurf umfangreicher Änderungen 
des Statuts der PKP vor.
Trotz der bisher schärfsten anti
kommunistischen Kampagne der 
Rechtskräfte gelang es der PKP, 
ihre Mitgliederbasis zu stabilisie
ren. Gegenwärtig hat die Partei 
199275 Mitglieder, 1983 waren es 
200 755. Mit einem Anteil von 57 
Prozent Arbeitern verfügt die 
PKP in ihren Reihen über eine 
stabile Arbeitermehrheit.
Die Diskussion deckte jedoch zu
gleich eine Reihe von Problemen 
und Schwierigkeiten im Wirken 
der Partei auf. So hat sich seit 
dem vergangenen Parteitag die 
Anzahl der Betriebszellen um 259 
auf 1 275 verringert. Die Alters
struktur der Partei hat sich ver
schlechtert. Betrug der Anteil der 
Mitglieder unter 30 Jahre 1983 
noch 25,5 Prozent, so ist er auf 
15,4 Prozent gesunken. Der An

teil der Frauen an der Mitglied
schaft der Partei ist mit 22,9 Pro
zent zu gering. Die Zahl jener Mit
glieder, die sich nicht regelmäßig 
am Parteileben beteiligen, ist seit 
1983 um fast 5 Prozent auf 28,1 
Prozent angestiegen.
Für diese Probleme sieht die PKP 
sowohl objektive wie auch sub
jektive Ursachen. Zu den objekti
ven zählen Veränderungen im Re
produktionsprozeß, die Schlie
ßung von Betrieben sowie ge
zielte Repressalien gegen Kom
munisten. Als subjektive Unzu
länglichkeiten nannte der Partei
tag unter anderem Rückstände in 
der Analysetätigkeit, Verzögerun
gen, aber auch Praktizismus und 
Übereiltheit im Reagieren auf Er
eignisse, ungenügende Anleitung 
und Kontrolle seitens einiger Lei
tungsorgane und Funktionäre. 
Ebenso offen setzten sich die De
legierten des XII. Parteitages mit 
Erscheinungen auseinander, die 
der Einheit uhd Geschlossenheit 
der Partei abträglich sind. Dabei 
ging es vor allem um das Verhal
ten einzelner Mitglieder, die -

wie Genosse Cunhal feststellte - 
„anstatt ihre Ideen, Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken in die kol
lektive Arbeit der Partei einzu
bringen, organisatorische Aktivi
täten am Rande der Partei ent
wickeln".
Die zu den Statutenveränderun
gen eingereichten 3 537 Vor
schläge und Hinweise verdeutli
chen die Tiefgründigkeit und In
tensität der dazu geführten Aus
sprache in der PKP. In dem nun
mehr beschlossenen Statut be
kräftigt die portugiesische Bru
derpartei die grundlegenden Prin
zipien des Wirkens und des inner
parteilichen Lebens einer marxi
stisch-leninistischen Partei. We
sentliche Aspekte der beschlos
senen Änderungen betreffen die 
Präzisierung der Pflichten und 
Rechte der Mitglieder. Unter an
derem werden ^ie zur stärkeren 
Wahrnehmung ihrer Verantwor
tung für die Gestaltung der Par
teiarbeit sowie für die Wahrung 
der Einheit und Geschlossenheit 
der Partei verpflichtet. Weitere 
Ergänzungen betreffen die wirk
samere Entfaltung von Kritik und 
Selbstkritik, die exaktere Bestim
mung der Prinzipien des demo
kratischen Zentralismus, wie För
derung der freien Meinungsäuße
rung jedes Genossen sowie klare 
Abgrenzung von fraktionisti- 
schen Aktivitäten, die Verstär
kung der kollektiven Arbeit sowie 
die deutlichere Abgrenzung der 
Kompetenzen der verschiedenen 
Parteiorgane.
Mit dem neuen Parteiprogramm 
und den Veränderungen zum Sta
tut bekräftigt die PKP ihre inter
nationalistische Verbundenheit 
mit «allen um nationale und so
ziale Befreiung, Frieden, Demo
kratie und gesellschaftlichen 
Fortschritt kämpfenden Kräften. 
Sie setzt sich für ein engeres Zu
sammenwirken aller kommunisti
schen Parteien im Rahmen der 
internationalen kommunistischen 
Bewegung ein. Beharrlich wirkt 
die Partei für eine Politik des Frie
dens, der Freundschaft und der 
internationalen Zusammenarbeit 
der Völker. 1
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